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			Das Buch


			Abigail stand schon seit Monaten auf Mackenzie, die Motorradkurierin, nur hatte die keine Ahnung, dass Abigail überhaupt existierte. Allerdings gab es für Mackenzie auch nichts anderes als ihr heiß geliebtes Ducati Monster.


			Nach einer recht unangenehmen Begegnung beschließt Abigail, sich auf die fieseste Art und Weise an Mackenzie zu rächen. Sie plant, das heiß geliebte Motorrad zu verstecken, um Mackenzie von ihrem hohen Ross zu holen. Natürlich setzt Mackenzie, als sie ihr Bike nicht vorfindet, Himmel und Hölle in Bewegung. Es ist der erste April, daher geht Mackenzie nicht von einer Straftat, sondern eher von einem harmlosen Streich aus. Doch das heißt nicht, dass die verantwortliche Person so einfach davonkommen wird …


		




		

			Prolog


			Abigail stand schon seit Monaten auf Mackenzie, die als Motorradkurier ihre Firma belieferte. Leider hatte die keine Ahnung, dass Abigail überhaupt existierte. Allerdings gab es für Mackenzie auch nichts anderes als ihre heiß geliebten Ducati Monster. Das Motorrad war ihr ganzer Stolz.


			Nach einer recht unangenehmen Begegnung beschloss Abigail, sich an Mackenzie auf fiese Art und Weise zu rächen. Um sie von ihrem hohen Ross zu holen, plante Abigail trotz der Einwände ihrer Kollegen, Mackenzies heiß geliebtes Motorrad zu verstecken.


			Natürlich setzte Mackenzie, als sie ihr Bike nicht vorfand, Himmel und Hölle in Bewegung. Es war der erste April, daher ging Mackenzie nicht von einer Straftat, sondern eher von einem harmlosen Streich aus. Doch das hieß nicht, dass die verantwortliche Person so einfach davonkommen würde.


		




		

			Kapitel 1


			Sowie sie das Aufheulen des Motors von draußen vernahm, fing ihr Herz an, wie verrückt zu schlagen. Sie erkannte das Geräusch mittlerweile schon aus einiger Entfernung und als es ihrem Büro immer näherkam, konnte sie die Vibrationen unter ihren Füßen spüren.


			Im Vorbeigehen schnappte sie sich einige Alibidokumente von einem der Stapel auf ihrem Tisch und stellte sich an den Kopierer, der, wie es der Zufall so wollte, direkt am Fenster stand.


			So konnte sie draußen das Motorrad, aber vor allem dessen Fahrerin beobachten, während es für alle anderen so aussah, als ob sie nur einige Dokumente kopieren würde.


			Und da war sie.


			Mackenzie, in ihrer ganzen, in Leder eingehüllten Pracht. Sie bog auf den Parkplatz ein. Ihr strahlend rotes Haar, welches unter ihrem Helm hervorlugte, flatterte im Wind. Langsam kam das Motorrad zum Stehen. Die kakifarbene Höllenmaschine, wie Abigail sie getauft hatte, war so wundervoll wie immer. Zusammen gaben Fahrerin und Maschine ein sehr attraktives Bild ab. Eines, das Abigail den lieben langen Tag anschauen könnte.


			Als sie realisierte, dass sie bisher nicht einen Finger zum kopieren gerührt hatte, schob sie schnell einige Blätter ein, stellte den Vorgang auf dreißig Kopien und drückte den grünen Knopf.


			Und schon war sie wieder frei, um in Ruhe aus dem Fenster zu starren, ohne dass irgendjemand misstrauisch werden würde.


			Wobei, eigentlich war es kein Geheimnis. Das ganze Büro wusste, dass Abigail auf die Motorradkurierin stand und nicht selten wurde sie damit aufgezogen. Der einzige Grund, warum sie noch nicht auseinandergenommen wurde, war die Tatsache, dass außer ihr niemandes Ohren so auf das Geräusch des Motors eingestellt waren – sie würden nur mitbekommen, dass Mackenzie hier war, wenn sie aus dem Fenster sahen.


			Sie blickte sich um und stellte fest, dass alle ihre Kollegen komplett in ihre Arbeit vertieft waren, sodass sie vollkommen ungestört den Parkplatz und damit den Neuankömmling betrachten konnte.


			Mackenzie, die gerade ihre Ducati Monster auf dem Seitenständer abgestellt hatte und nun ein Bein über den Sitz schwang, war faszinierend.


			Sie zog ihre Lederhandschuhe aus, legte sie auf dem Sitz ab und begann damit, ihren Helm zu lösen. Abigail hielt den Atem an. Das war immer ihr Lieblingspart. Wie es diese Frau immer schaffte, dass sie selbst beim Absetzen eines Motorradhelmes unfassbar gut aussah, war unglaublich.


			Ihr langes, rotes Haar fiel den Rücken hinab und nachdem sie sich ein paar Mal mit den Fingern durch die Haare fuhr und es ausschüttelte, saß es wie frisch vom Friseur. Schon zum hundertsten Mal fragte sich Abigail, was ihr Geheimnis war. Sie war sich sicher, würde sie ein Motorrad fahren, ohne ihre Haare zusammenzubinden, würde das Ganze mit einem Vogelnest auf ihrem Kopf enden, wenn sie schließlich ankäme.


			Mackenzie hatte ihren Helm an den Lenker gehangen, zog sie die Zündschlüssel ab und ging um die Maschine herum zur Box am hinteren Ende ihres Bikes. Sie schloss auf, nahm zwei kleine Päckchen und ein Clipboard heraus, verschloss die Klappe wieder und ging zur Eingangstür.


			Sie trug praktische Schuhe statt der modischeren Stiefel. Eine Lederkombi verlieh ihr einen seltsamen Gang. Abigail kümmerte das nicht.


			Sie war so vernarrt in diese Frau, dass es mehr brauchte, um sie abzuschrecken.


			Sie sah zu, wie Mackenzie ins Gebäude ging und schlussendlich aus ihrem Blickfeld verschwand.


			Als sie ihre Aufmerksamkeit wieder dem Gerät vor sich zuwandte, merkte sie, dass dieses immer noch damit beschäftigt war, die von ihr angeforderten dreißig Kopien zu drucken.


			Sie grinste. In diesem Tempo würde die Maschine noch laufen, wenn die Kurierin das Gebäude wieder verließ und sich zurück auf ihr Bike setzte.


			Wenn jemand an der Rezeption war, war das Abgeben eines Paketes ein recht schneller Prozess. Und für gewöhnlich war das auch Fall. Aber von Zeit zu Zeit, wenn aus irgendwelchen Gründen niemand die Lieferung annehmen konnte, musste der Mitarbeiter, für den das Paket bestimmt war, los, und selbst unterschreiben. Das bedeutete, dass der Prozess mehr Zeit in Anspruch nahm, je nachdem, wo sich der Mitarbeiter befand und wie lange er brauchte, um zum Empfang zu kommen.


			~ * ~


			Abigail selbst konnte von ihrem Tisch aus in weniger als einer Minute an der Rezeption sein und wenn Mackenzie es verlangte, würde sie es auch ohne zu zögern tun. Alles, was diese Frau tun müsste, wäre, mit den Fingern zu schnippen, und Abigail würde in Windeseile zu ihr kommen. Nicht nur für ein Päckchen. Für jeden Grund, den Mackenzie ihr nannte.


			Sie seufzte. Die Frau hatte sie komplett um den Finger gewickelt. Und dabei wusste sie es noch nicht einmal. Abigail war sich sicher, Mackenzie hatte keine Ahnung, dass sie existierte. Abgesehen von ihren hüllen-, oder in diesem Fall lederlosen, Fantasien, hatten die beiden viel gemeinsam.


			Zum einen standen sie beide auf Frauen. Sie wusste nicht, woher sie das wusste, sie tat es einfach. Oder vielleicht hatte sie es sich auch lange genug gewünscht, um daran zu glauben.


			Außerdem teilten sie eine Liebe für Motorräder.


			Okay gut, erst das Auftauchen von Mackenzie und ihrem Bike vor ein paar Monaten hatten Abigails Interesse geweckt, aber ihre Obsession war mittlerweile so weit, dass sie immer, wenn sie das Aufheulen eines Motors hörte, vor allem einer Ducati, ganz feucht wurde.


			Sie zeigte schon fast eine Pawlowsche Reaktion, eben nur auf Motorräder.


			Sie zuckte mit den Schultern. Na gut, vielleicht hatten sie doch nur zwei Dinge gemeinsam – drei, wenn man den Fakt, dass sie beide weiblich waren, mitzählte. Doch das kümmerte Abigail nicht.
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